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96. Jahrgang

Der lstzie Rettungsversuch
Von Dundesrak Rudolf Dierbaumer , Wien

Die neue Regierung wird sich dessen bewußt werden
müssen, d-aß die bitterernste Stunde da ist, in der nur mehr
von einem Rettungsversuch — vom letzten — die Rede
sein kann.

Die neue Regierung wird oemnach zu sehr raschen Taten
schreiten müssen. Der Worte sind seit dem schwarz-roten
Koalitionsprogramm vom 17. Oktober 1919 genug gewech¬
selt worden. Mit Worten speisen uns die Völkerbunds¬
kreditoren seit drei Jahren reichlich ab. Wir Leidensgefähr¬
ten m Deutschösterreich können uns das grausame Spiel
wahrlich ersparen! Wenn die neuen Männer den letzten
Rettungsversuch wieder ausschließlich auf die großen Völker¬
bundkredite einstellen würden , dann wäre uns besser, wir
sagten sofort den Bankerott an . Die zahlreichen Bettel¬
reisen, von Dr. Grimm angefangen bis Rosenberg und
Schober, sollten uns doch endlich zur Vernunft gebracht
haben. Der Plan des Rettungsversuchs muß unbedingt mit
der Wahrscheinlichkeitrechnen, daß wir trotz aller Legen¬
den vom Generalpfandrecht (das seit Dezember 1921 täg¬
lich „endgültig" aufgehoben wird) keine ausreichenden und
rechtzeitigen Kredite erhalten.

Die bisherige Rettungspolitik war eine Verbindung mit
den Völkerbundkrediten. Schluß damit ! Die Möglichkeit
einer Besserung aus eigener Kraft besteht, obwohl unsere
Lage entsetzlich ist. Diese Möglichkeit muß durch kühne
Tatkraft erschlossen werden. Schlägt unser verzweifelter

Versuch fehl, oder hat er keinen dauernden Erfolg, dann
gibt es nur eines mehr : den Anschluß an das Deutsch«
Reich zu fördern mit allen Mitteln , die unsere schwache
Kraft noch besitzt. Schluß mit der Unterwürfigkeitspolitik!
Wir sind am Ende. Wenn wir untergehen, ist es ganz
gleichgültig, ob mit oder ohne Stirnrunzeln der Herren
beidê eits des Kanals.

Die mächtige Sozialdemokratie steht in dem brausenden
Wirbel abseits und regt keine Hand zum Rettungsversuch;
weil es taktische Parteierwägungen der Führer nicht wol¬
len. Darüber wird einst die Geschichte richten.

Der Rettungsversuch muß umfassend nicht nur bei der
finanzpolitischen Seite ungefaßt werden. Finanzpläne al¬
lein sind, ebenso wie verwaltungsreformatorische allein
nichts wert ; ein lückenloses Sanierungsprogramm muß es
fein, das sich an alle Notwendigkeiten heranwagt . Der
Abbau der überschüssigenAemter und Zentralstellen, der
Veamtenabbau und die Frage der Arbeitszeit ist ebenso
dringend, wie die Reform des Geldwesens, die Frage der
Notenbank und Notendeckung. Gutes Geld müssen wir
wieder haben; doch müssen wir auf den Unsinn verzichten,
die Krone vom grünen Tisch aus stabilisieren zu nullen.
Unser Geld wird sich selber stabilisieren, wenn wir das
volkswirtschaftlicheRäderwerk und den kopflosen Verwal-
tunasapparat halbwegs in Ordnung bringen.

Die jetzt das Staatsrudsr ergriffen haben, nehmen eine
schwere Bürde auf sich. Möge sie Mut , Tatkraft und rascher
Entschtußwille beseelen, denn es ist die zwölfte Stunde!

Offsnburg, 8. Juni . Die Verhandlungen gegen der
Kapitänleutnant a. D. von Killinger  vor dem hiesiger
Schwurgericht hat gestern vormittag begonnen. Die Maats
anwaltschaft hat außerordentliche Vorsichtsmaßregeln ge
troffen. Ein großes Aufgebot von Gendarmen bewachst
das Amtsgerichtsgefängnis und das Landgerichtsgebäude
besondere Maßregeln sind zum Schutz des Schwurgerichts
saales ĝetroffen. Im Gerichtssaal ist eine Karte aufge
hangt, die die Mordstelle und den Weg bezeichnen, auf den
die vermutlichen Mörder Erzbergers geflohen sind. Kapst
ianleutnant von Killinger wird von der Staatsanwaltschaf
und die Flucht der Studenten Schul
Von Killinaer "ein ^ Ermordung Erzbergers begünstig!uwn Kmmger, ein Mann von energischem und intelliaen
tem Gestchtsausdruck, wird nach Auslosung Geschwor"
192 l " ^ lln "^ n" 'n ^ ^ ' " der Zeit vom 29 . bis 31 . Mo^ ^ '0 Wenige Tage nach der Ermordung

Schulz-,
aufbewahrt und in einem Auto weggebracht haben Fer
ner soll er sich bereit erklärt haben. Len Schriftwechsel de
Schulz unter seinem Namen zu decken. KMnger schildert

Er hat sich als Kommandan
des Tauchboots 45 ,m Weltkrieg hervorragende Verdienst
erworben . Nach Ausbruch der Revolution schloß er siö
an Kapitanleutnant Ehrhardt  an zur Bildung von Frei
willlgenkorps, und bekam den Befehl über eine Kompagni
von 80 bis 100 Unteroffizieren, die Mannschaftsdienste ver
richteten. Er war beteiligt an der Niederwerfung de
kommunistischen Negierung in Bayern , bei den Kämpfe!
gegen dis polnischen Aufständischen usw. Im Herbst 191!
trat Scyulz in seine Truppe ein. Am 1. September bekan
Nillinger eine Offrzierskompagnie, in der Schulz Zug

sichrer wurde, Dezember 1909 nahm er seinen Ab¬
schied, weil er sich mit den neuen politischen Verhältnissen
nicht befreunden konnte, und begab sich nach München.
Hier trat er mit Schulz und Tillessen zusammen, die an der
Münchener Universität studierten. Nach der Anklagi
waren alle drei Mitglieder der 0 (Geheim)-Organisation
„L 74" (L bedeutet das Wort „Consul"), die von Killinger
geleitet wurde und 4 bis 500 Mitglieder zählte. Sie hatte
den Zweck, kommunistische Streiks usw. zu bekämpfen. An
der Spitze der Organisation stand Kapitänleutnant Ehr-
handt, der sich flüchtig im Ausland aufhält. Um die Mit¬
gliedschaft erwerben zu können, mußte man drei Bürger
stellen, die bestätigten, daß der Bewerber freier Deutscher
ist; Juden und Ausländer waren von der Organisation
ausgeschlossen. Der Wahispruch lautete: „Für Deutschlands
Wiedergeburt ."

In seiner Vernehmung gibt Killinger an, er habe mit
Schutz und Tillessen keinen Freundschaftsoerkchr gepflo¬
gen; es sei ihm nichts davon bekannt, daß von einer ge¬
waltsamen Beseitigung Erzbergers gesprochen worden sei.
Anfang August ging Schulz und Tillessen in Urlaub ; wäh¬
rend der ganzen vierwöchigen Urlaubszeit habe er keiner¬
lei Nachricht von ihnen erhalten, erst am 27. August habk
er einen von Tillessen geschriebenen Zettel gefunden, wo¬
nach er von Tillessen zu einer zwanglosen Zusammenkunft
in den englischen Garten in München gebeten wurde . Bei
diesem Zusammensein sei hauptsächlich von den Arbeiter
der Organisation, von dem Erzbergermord aber nur neben¬
sächlich gesprochen worden. Am 29. August seien Schuft
und Tillessen wieder bei Killinger auf dem Büro gewesen
sie haben am folgenden Tag ihre Koffer in seine Wohnung
geschickt, weil sie noch ins Gebirge fahren wollten. Am fol¬
genden Dienstag seien die beiden wieder zu ihm gekom¬
men und haben ihm mitgeteilt, sie haben ihre Absicht ge¬
ändert und wollen nach Lindau reisen, sie baten nochein-
mal um 8 Tage Urlaub. Am 9. Sept . kehrte Schulz allein
zurück und teilte mit, er wolle aus der Hauptorganisation
austreten , da ihm eine einträgliche Stelle in Berlin ange-
boten worden sei.

In der Nachmittagssitzung sollte Frau Erzberger ver¬
nommen werden, sie ließ sich aber als krank entschuldigen.
Darauf schritt der Vorsitzende zur Vernehmung des Reichs¬
tagsabgeordneten D i e z - Radolfszell, der am 20. August
nach Griesbach gekommen war , um mit Erzberger zu-
sammenzuireffen. Diez schilderte den Hergang der Er¬
mordung . Von den beiden Mördern konnte er keine ge¬
naue Beschreibung geben.

U. a. Zeugen wurde auch Bezirksarzt Sartori in Ober-
kirch vernommen, der einen Bericht von der, Oeffnung der
Leiche Erzbergers gibt. Er führt aus , Erzberger sei schon
Todeskandidat gewesen, er habe an Arterienverkalkung
gelitten und ein doppelt so großes Herz gehabt wie ein ge¬
sunder Mensch. Sechs von den auf Erzberger abgegebe¬
nen Schüsse seien unbedingt tödlich gewesen. Daraus
wurde die Weiterberatung auf Donnerstag vertagt.

Italien Hilst sich selbst
Im Gegensatz zu Frankreich hat Italien den Wieder¬

aufbau der zerstörten Gebiete  sofort , und zwar
ausschließlich mit eignen Kräften und Mitteln in die Wege
geleitet und zum größten Teil vollendet. Am weitesten
fortgeschritten sind die Arbeiten in der österreichischen
Venezia Trictentina, die besonders hart vom Krieg mitge¬
nommen worden war . Nach dem „Mondo " waren hier
von 38 000 Gebäuden nicht weniger als 29 000, also drei-
veertel beschädigt oder zerstört, und über 120 von den in
den 14 Tälern und auf den vier Hochebenen gelegenen Ge¬
meinden hatten schwer unter den Zerstörungen des Kriegs
gelitten, der sich hauptsächlich in diesen, die Schwarze Zone
genannten Gegenden abgespielt hSofort  nach dem
Kriegsende wurden nicht weniger als 2300 Häuser von den
Pionier -Truppen ganz wiedererrichtet und an 6000 mit
dem Wiederaufbau begonnen. Die Arbeiten gingen dann
in die Hände des Zivil-Amts, das seinen Sitz in Trient hat,
über, bei dem eine technische Abteilung errichtet wurde.
Die gesamte Schwarze Zone wurde in drei Bezirke zerlegt
und in diesen hauptsächlich mit Hilfe der roten , weißen un-
grünen Gewerkschaften von März 1920 an der von den
Militär -Behörden begonnene Wiederaufbau fortgesetzt.
Die Zahl der bei dem Wiederaufbau beschäftigten Arbeiter
erreichte bisweilen die Höhe von 30 000. Die Arbeiten
sind schon heute mit einem Kostenaufwand von 700 Mil¬
lionen größtenteils vollendet; von den 29 000 zerstörten
Häusern sind bereits 22 000 wiederhergestellt. Spätestens
im nächsten Jahr werden somit alle Spuren des Kriegs im
Trentino und aus ixn vier Hochebenen beseitigt sein und
jene Gegenden einen blühendem Eindruck als vor dem
Krieg machen.

Ein 12 Milliarden-Prozeß gegen die Reichsbahn?
Ein Berliner Blatt hat die Nachricht gebracht, daß

gegen den Reichsbahnfiskus in einem Hastpflichtfall ein
Prozeß eines schwedischen Kaufmanns namens Kaufs¬

mann  wegen einer Forderung von 12 Milliarden Marl
in Aussicht stehe, weil der Reichsbahnfiskus auf einen Ver-
gteichsvorschlag in Höhe von 120 Millionen Mark nicht
eingegangen sei, obwohl seine Zahlungsverpflichtung be¬
reits gerichtlich anerkannt sei.

Diese Mitteilung ist, wie dis „Tel.-Union" hört , unrich¬
tig. Kaufsmann hat allerdings ein gerichtliches Urteil er¬
stritten, wonach der Neichsbahnfiskus ihm allen Scha¬
den ersetzen  muß , der ihm infolge eines Eisenbahnun¬
falls entstanden ist. Dieser Schaden muß aber bezüglich
seiner Höhe und seines ursächlichen Zusammenhangs mit
dem Unfall im einzelnen nachgewiesen  werden . Der
von Kauffmann jetzt geltend gemachte Anspruch gründet
sich auf die Behauptung , daß ihm durch den Unfall die
Verwirklichung eines Börsenspekulations-
Geschäfts  in Minenaktien unmöglich geworden und
ihm dadurch ein. Schaden von insgesamt etwa acht Mil¬
lionen Pfund Sterling erwachsen sei. (!) Durch die von
ihm vorgelegten Schriftstücke kann aber der Beweis , daß
er diesen Gewinn tatsächlich erzielt haben würde und nur
infolge des Unfalls nicht verwirklichen konnte, in keiner
Weise als geführt angesehen werden.

Die Reichsbahnverwaltung hat , obwohl auffallender¬
weise zahlreiche „hervorragende " Persönlichkeiten füp
Kauffmann eingetrsten sind und den von ihm angeborenen
Vergleich ohne ausreichende Kenntnis des Sachverhalts
befürwortet haben, eine Entschädigung für entgangenen
Gewinn ab gelehnt,  sich aber wegen des Ersatzes des
wirklichen Schadens zu weiteren Vergleichsverhandlungen
bereit erklärt.

Kleine politische Nachrichten.
Zur Schuldfrage

„Die neuen Dokumente von Berlin und Wien reiniget,
die deutsche Regierung von der Anklage, daß sie bewußt
den Krieg geplant und gewünscht habe . . . . Es besteht
kein Zweifel, daß der Kanzler Bethmann Hollweg als der
amtliche Vertreter der deutschen auswärtigen Politik in der
Zeit unmittelbar vor dem Kriege Sicherung des Friedens
und bessere Beziehungen mit den Nachbarn Deutschlands
anstrebte . . . Deutschland wollte den Krieg nicht. Im
engeren Sinn sogar, wenn man ausschließlich die Ereignisse
dieser drei Tage (29. bis 31. Juli 1914) ins Auge faßt,
kann man leicht erkennen, wie die Deutschen zu der Ueber-
zeugung kamen, daß ihnen der Krieg aufgezwungen
wurde."

(Sidne ? B. Pay , In der .American Historical Rcwiew'
vom Oktober 1920).

Die Sozialisten gegen Kahr
Mönchen, 8. Juni . Im bayerischen Landtag haben di«

Sozialdemokraten und Unabhängigen eine Anfrage einge¬
bracht über eine Aeußerung des früheren Ministerpräsiden
ten und jetzigen Präsidenten von Oberbayern in einer Ver¬
sammlung von Beamten und Studenten der Bayerischer
Volkspartei (Zentrum ): „Das künftige neue deutsche Kaiser¬
reich muß ein Reich von starken Bundesstaaten sein
Möge es Gott walten , daß wieder die Zeit kommt, in der
wir rufen können: Es lebe der König!" — Die Fraktionen
fragen an, was die Regierung gegen diese rnoiWrchistische
Werbung zu tun gedenke.

Der Fa« krull
Berlin , 8. Juni . Der Rechtsanwalt hak gegen lös Ber>

urteilung des Leutnants a. D. Krull,  bei dem einige An¬
denken an die Rosa Luxemburg gesunden wurden , Revi¬
sion eingelegt. Die Staatsanwaltschaft hat beantragt , gegen
Krull eine Untersuchung wegen Ermordung der Luxem¬
burg einzuleiten.

Aeberstunden im Bergbau oder englische Konkurrenz
Essen, 8. Juni . Gestern fanden hier Verhandlungen

zwischen den Arbeitgebern im Bergbau und den Arbeitern
über die Ueberstunden- und die Lohnfragen statt, von denen
eine Einigung erhofft wird , da im Mai allein 6—700 006
Tonnen englischer Kohle eingeführt worden sind, die durch
eine Stunde Ueberschicht täglich im Ruhrgebiet gefördert
werden könnten und die Arbeiterführer in den Vorbespre-
Hungen Neigung zur Einigung gezeigt haben.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 9. Juni 1922.

s Ev . Volksbuud . Auch in hiesiger Stadt soll, wie
gestern im „Gesellschafter" angekündigi, endlich etwas gegen
das Zngrundegehen und Verschwinden unserer wertvollen
Lebensmittel (Getreide, Obst, namentlich aber ZuckerI) in den
SchvapSbottichen und Ltkörfabriken geschehen. Namentlich
unsere Hausfrauen würden sich wohl freuen, wenn sie Kir¬
schen, Heidelbeeren, Zwetschgen zu erschwinglichen Preisen für
die Ihrigen erhielten — und den Zucker dazu ! Aber auch
im Blick auf die Volkssittlichkeit, nicht nur die Eri ährung,



ist das Ueberhandnehme» der Schnaps- und Ltkörfabrikate
eine« der bedrohlichsten Anzeichen. Die Ortsgruppe der To.
Volkskunde« rechnet eS sich daher zur ernsten Pflicht, dar Vor¬
gehen des Vereins gegen den Alkoholismus in seinem Kampf
nicht gegen das WtrtSgewerbe, aber gegen die Volksver¬
sumpfung durch übermäßigen und unnötigen Alkoholgenuß
und für alkoholfreie Jugenderziehung kräftig zu unterstützen.
Ihre Mitglieder beteiligen sich an der öffentlichen Protest-
Versammlung am SamStag abend. (Anzeige folgt.)

Eßt Grünes . Die Zeit der ersten Gemüse ist gekommen.
Für die Hausfrau bedeutet dies eine gewisse Erleichterung
in der Küche. Freilich : wer einzig und allein auf Markt¬
hallen usw. angewiesen ist, empfindet auch diese Zeit als eine
„teure Zeit ". Anders der Gartenbauer . Da nun in den
letzten Jahren die Gartenbauer wie die Pilze aus der Erde
gewachsen sind, gibt er trotz hoher Gemüsepreise jetzt mehr
„Frühlingsmahlzeiten ", als sonst. Und das ist in gesund¬
heitlicher Beziehung sehr zu begrüßen. Schon die alten Grie¬
chen, Römer kannten sogenannte FrühlingSkuren. durch die
sie ihr Blut verjüngten und reinigten. Lattich, Schnittlauch,
Spinat , Petersilie, Radieschen sollten jetzt ständige Erschei¬
nungen auf den Küchenzetteln fein, sie bieten eine vollkom¬
mene, gesunde Ablösung für den abgedankten Winterspeisezettel.

Anterlalheim. Neue Glocken.  Kürzlich trafen die
neuen Glocken ein. Die Kosten belaufen sich auf 30000 »H
die durch freiwillige Gaben und durch die Gemeindeverwal¬
tung gedeckt wurden. _

Württemberg.
Oberjettinge«. Kriegerdenkmal.  In den stim¬

mungsvollen Anlagen vor unserer Kirche erhebt sich im
Schatten prächtiger Linden seit wenigen Tagen ein wohlge-
lungeneS Kriegerdenkmal. Es ist auSgeführt von dem in
unserer Gegend wohlbekannten Bildhauermeister Math.
Kübler  von Stuttgart Oberhaugstett. Die am kommenden
Sonntag (DreieinigkettSfest) stattfindende Einweihungsfeier
dürfte wettere Kreise anziehen. (vgl. die Anzeige in heutiger
Nummer .)

Hochdorf OA. Horb, 8 Juni . Kriegerdenkmal.
Da » auf dem neuen Friedhof projektiert gewesene Krieger¬
denkmal wird nun dem Wunsche der Mehrzahl der Einwoh¬
ner und einem Wunsche des KriegervereinS und der OrtS-
vereinS vom ReichSbund für Kriegsbeschädigte und Hinter¬
bliebene zufolge auf dem Platz bei der Kirche erstellt. Die
Vorarbeiten zur Ausführung deS Denkmals sind bereits in
Angriff genommen. Es besteht so die begründete Hoffnung,
daß das Denkmal als Erinnerungszeichen an die Gefallenen
noch im Laufe de« Sommers seine Einweihung finden wird
zur Ehre der darauf verzeichneten Helden und der Gemeinde.

r Freudenstadt , 9. Juni . Schweres Gewitter.
Am Dienstag abend zog ein schweres Gewitter über unsere
Stadt herauf mit starken elektrischen Entladungen . Der
Blitz schlug in die Villa Germania und ins Krankenhaus,
ohne zu zünden. Auf dem Bahnhof Hochdorf wurde die
Telephon- und Lichtleitung beschädigt. Auch in Loßburg
schlua der Blitz in zwei Gebäude ein.

Stuttgart . 8. Juni . Reichskanzler Dr . Wirth
in Stuttgart.  Bon der Zentrumsparlamentarierkonfe-
renz in Konstanz kommend traf Reichskanzler Dr. Wirth
heute abend in Stuttgart ein, um die Regierung zu be¬
suchen. Morgen Freitag abend wird der Reichskanzler vor
einer Versammlung von geladenen Teilnehmern im Kon¬
zertsaal der Liederhalle eine Rede halten. Wie es heißt,
wird auch der Außenminister Dr. Rathenau  an dem
Kanzlerbesuchin Stuttgart teilnehmen.

Stuttgart , 8. Juni . MArkelstiftung.  Der Chemiker
Karl Marke !, der seine Jugendzeit in Stuttgart zubrachts,
seit 40 Jahren aber in England lebt, hat durch großzügig«
Fürsorge im Anschluß an die Quäker für Tausende deutscher
Kriegsgefangenen Vorbildliches geleistet u. in einer 3,4 Mill.
Mark betragenden Stiftung sein Werk für das deutsche Volt
fortgesetzt. Im vergangenen Jahr wurde ein Drittel des
Stiftungskapitals aufgebraucht. Neben Erziehungs - und
Erholungsbeiträgen haben die christlichen Erholungsheime
Lindenfirst-Gmünd und Monbachtal und die Tübinger Stu¬
dentenhilfe besondere Förderung erfahren . Annähernd 500
aus finanziellen Gründen in ihrer Berufsausbildung ge¬
fährdete junge Menschen konnten durch die Stiftung ihren
Schulen erhalten bleiben. Es handelt sich um Mittelstands¬
angehörige, um Familien , die durch den Krieg besonders
heimgesucht wurden. Mit der wachsenden Geldentwertung
wird ein Wechsel der Arbeitsweise der Stiftung bedingt.

Der Pflaslerzoil wird in Stuttgart durch Beschluß des
Gemeinderats vom 1. Juli ab aufgehoben.

Stuttgart , 8. Juni . StrafgefangeneindenAll-
gäuer Torfwerken.  Das Justizministerium bat sich
entschlossen, einen Versuch mit der Beschäftigung von Straf¬
gefangenen in einem Torsbetrieb zu machen. Seit einigen
Wochen ist eine Eefangenenabteilung von etwa 100 Mann
.n dem Arriesrieder Moos bei Kißlegg mit Torfgewinnungs¬
arbeiten beschäftigt. Die Gefangenen unterstehen der Fe-
tungsgefängnisverwaltung Ulm.

Stuttgart , 8. Juni . Die bekannte Stuttgarter Künstlerin,
Frau Kammersänger T est e r, die zurzeit aus einer Konzert¬
eeise in Nordamerika große Erfolge feiert, hat von ihrer
Reise bis jetzt Zuwendungen in Höhe von 90 000 »st an das
Kinderheim in der Birkenwaldstraße, an das Säuglingsheim
n Berg und an das Kinderheim in Waiblingen der Ltadt-
lerwaltuna i, eriandt.

RR nlbromi, 8. Juni . Straßenraub.  Drei Strolche
überfielen am ersten Pfingstseiertag zwischen 6 und 7 Uhr
früh in der Nähe der Straße Hohloh—Teufelsmühle dqp
20jährigen Ausflügler W. aus Maulbronn , wohnhaft in
Pforzheim und beraubten ihn seines ganzen Besitzes. Sie
drückten ihm ein Tuch mit einem Betäubungsmittel , wahr¬
scheinlich Aether, vor das Gesicht. Hierauf knebelten sie
ihn mit seinem eigenen, großen Taschentuch und banden
ihm die Arme so kunstgerecht auf den Rücken, daß er sich
unmöglich selbst entfesseln konnte. W. wurde in bewußt¬
losem Zustande aufgesunden und wäre eine Viertelstunde
später sicher erstickt gewesen.

Geislingen a. Sl -, 8. Juxr . In der Maschinenfabrik Geis¬
lingen wurde die Arbeit heute früh wieder ausgenommen. Bei
der Württ . Metallwarenfabrik sind die Verhandlungen noch
nicht zum Abschluß gekommen.

Tomerdingen. OA. Blaubeuren , 8. Juni . Hagelwet¬
ter.  Das Hagelwetter hat hier schrecklich gehaust. Die
Landschaft bietet einen traurigen Anblick, besonders Bei-
merstetten und Bermaringen zu. In vielen Häusern wurden
die Fensterscheibeneingeschlagen: in der unteren Pfarrkirche
wurden bis zu 100 zersprungene oder ganz zerbrochene Schei-
den gezählt.

Friedrichshofen, 8. Juni . Heimkehrdes Bischofs.
Bischof Dr. Paul Wilhelm v. Keppler aus Rottenburg kam
am Dienstag abend von seiner Romreise nach Friedrichshafen
zurück und nahm Absteigequartier int Töchterpensionat St.
Elisabeth der Franziskanerinnen von Ließen. Nachmittags
machte er bei Herzog Aibrecht im Schlosse und bei dem er¬
krankten Stadtpfarer a. D. Maximilian Butscher Besuch.

Ebingen, 8. Juni . Aus Schwermut.  Wie der
„Albbote" meldet, fand gestern mittag gegen 11 Uhr auf
der Station Frommem Pfarrer Berner  von Zillhaufen
freiwillig den Tod. Er wurde von dem Ebinger Zug über¬
fahren. Berner litt an Schwermut, so daß er den Dienst
nicht mehr versehen konnte. Die Teilnahme in Zillhaufen
ist allgemein. — In Streichen  wurden gestern mittag
bei einem schweren Gewitter zwei Kinder auf dem Feld
vom Blitz getroffen: eines der Kinder blieb tot, das andere
ist schwerverletzt.

Tailfingen , 8. Juni . Zusammenstoß.  Ein Tail-
finger Auto stieß auf der Straße Risingen-Thanheim mii
einem Pferd des Hugo Dehner zusammen. Das Pferd , das
einen Wert von 40 000 Mark hatte, mußte notgeschlachtel
werden.

Mengen » 8. Juni . Blitzschlag.  Bei einem starken
Gewitter, das mit Hagelschlag verbunden war , schlug der
Blitz in das Storchennest auf dem Turm der St . Martins¬
kirche, wodurch die Störche und deren Brut getötet wur¬
den. Sonstiger Schaden wurde nicht angerichtet.

Allerlei.
Das zurückgelasfene Gepäck deutscher Staatsangehöriger

In Rumänien . Bekanntlich soll das in Rumänien zurück-
gelassene Gepäck deutscher Staatsangehöriger , soweit es
Kleider, Wäsche oder andere kleinere Effekten enthält, in
einem Sammeltransport nach Deutschland zurückgeschickt
werden. Es wird von zuständiger Seite noch einmal da¬
rauf hingewiesen, daß diesbezügliche Anträge unter Bei¬
fügung eines Inhaltsverzeichnisses und etwaiger Koffer¬
schlüssel bis spätestens 1. Juli d. I . bei der Deutschen Ge¬
sandtschaft in Bukarest einzckreichen find. Nach diesem
Termin eingehende Anträge können nicht mehr berücksich¬
tigt werden, Etwaiae Auskünfte erteilt das Auswärtige
Amt.

Die deutsche Gesellschaft für Kaufmannserholungsheime
hatte nach ihrem Geschäftsbericht für 1921 im letzten Jahr
insgesamt 21 Heime in Betrieb, in denen 21611 Personen
an 364 938 Berpflegunqstagen Aufnahme fanden. Das
Stiftungskapital ist auf 3151 Millionen Mark angewachsen,
8m Jahr 1922 wurden inzwischen weitere 4 Heime eysworben.

Dom Dodensee, 7. Juni . Seit einigen Tagen ist auf
dem Bodensee ein neues Verkehrsmittel in Benützung ge¬
nommen und zwar ein von der bayerischen Automobil¬
garage in Lindau zu Sonderfahrten verwendetes, in Was¬
serburg erbautes M o t o r schn e l l b o o t. Das Schiff
kann 20 Personen aufnehmen. Es legte auf der Probefahrt
in zwei Minuten einen Kilometer zurück.

Am Samstag ist bei Unteruhldingen  ein junger
Mann aus Stuttgart , der beim Baden sich zu weit in den
See hinauswagte , ertrunken.

Ll . Blasien, 7. Juni . Der Besitzer des Geburtshauses
von Hans Thoma in Bernau  hat die Geburtsstnbe in
ihrem ehemaligen Zustand wieder Herstellen lassen; sie ist
der Oeffentlichkeit zugänglich,

Zell im Wiesental, 7. Juni . Eine Versammlung der
Bürgerschaft stellte in einer Entschließung dem Amtsvor¬
stand Dr. Hagenunger ein Mißtrauensvotum
aus und forderte von dem Ministerium des Innern die so¬
fortige Enthebung  des Oberamtmanns von seinem Po¬
sten. Oberamtmann Dr. Hagenunger wird zum Vorwurf
gemacht, daß er ohne Wissen der Bevölkerung das einge¬
sparte rationierte Mehl zu 70—75 Prozent ausgebeutet (?)
und dem Müller Kern,  der zugleich Vorstand des Lebens¬
mittelamts ist, mit hohen Gewinnen zum Verkauf im freien
Handel überlassen habe. Ferner wurde in der gleichen Ver¬
sammlung eine Beschränkung des Fremdenverkehrs im Be¬
zirk Schönau, vor allem der Valutaaüsländer , verlangt.

Herhlngen, 7. Juni . Verworfene Berufung.  Die
beiden Bürgermeister von Gauselsingen und Beuren wurden
am 17. März von der Strafkammer wegen Preistreiberei
beim Holzverkauf zu je 3000 »st Geldstrafe verurteilt . Die ein¬
gelegte Revision wurde vom Reichsgericht verworfen.

Latz, i. Hohenz., 7. Juni . BlitzschlagindieKirche.
Am Psingstsamstag früh schlug der Blitz in den Kirchturm
and zündete. Der Feuerwehr gelang es, den Brandherd aus
das Turmdach zu beschränken und bald zu löschen. Den Brand
bemerkte man erst vier Stunden nach dem Blitzschlag.

Die Reise deutscher Kinder nach Schweden. Das Deutsche
Rote Kreuz gibt bekannt, daß es auch in diesem Jahre den¬
jenigen deutschen Kindern, die eine Wiedereinladung nach
Schweden erhalten haben, bei ihrer Hin- und Rückreise be¬
hilflich sein will. Zu diesem Zweck müssen die Kinder um¬
gehend bei der „Schwedenhilfe" des Deutschen Roten Kreu¬
zes, Charlottenburg , Berliner Straße 137, Cecilienhans, un¬
ter Angabe sämtlicher Personalien und Angabe der Adresse
der schwedischen Einlader angemsldet werden, ebenso ist die
Vorzeigung des Einladungsbriefes erforderlich. Die Kinder
werden im Lauf des Juni reisen.

Spar was . so hast was —. Dieser Spruch gehört, wle so
vieles in Trümmer gefallene, der guten, guten ulten Zeit
an. Heute lautet die Parole allenthalben: spar was , so hast
— nichts! Und ist dem nicht wirklich so? Sicht man in Ge¬
schäfte, Kaffee- und Gasthäuser, Theater und Kinos, so macht
es förmlich den Eindruck, als habe die Menschheit ein Tau¬
mel befallen. Fieberhaft sagt alles: nur hinaus , weg mit
dem Geld. Morgen gilt es ohnehin schon wieder weniger,
übermorgen vielleicht gar nichts mehr. So treibens die
Alten, und nie sah man die Wahrheit des Spruches mehr
zutage treten als jetzt: wie die Alten sungen, so zwitschern

die Jungen . Ja , das Zwitschern ist oft so nachdrücklich, daß'
die Stimmen des Alters davon übertönt werden. Schrille
Mißtöne sind der Ausklang so manchen Liedes, das im An¬
passen an die vorgesungene Weise nachgeahmt wird. Arm»
Jugend!
^ S6 Eisenbahnwaggons Heeresgur gestohlen. Vor der
Strafkammer in Hanau findet ein umfangreicher Prozeß
gegen den Ingenieur Reinhold Hahne  in Frankfurt a. M.»
den Polizeiwachtmeister Julius Ziegert  aus Berlin , den
Aufseher Külling  aus Hanau , den Abteilungsleiter
Roloff  aus Hanau , den früheren Lademeister Steige»
rau  f, den Aufseher Walters  aus Langendiebachund eins
ganze Reihe Mehr - oder Minderbeteiligter statt. Hahne ver¬
stand es in seiner Eigenschaft als Angestellter einer hiesigen
Stelle, die die Aufgabe hat, militärisches Eisenbahngut in das
Eigentum des Reichs zu überführen, 56 Waggons Heeres¬
gerät unter Mitwirkung der übrigen 9::geklagten in der
Zeit vom Sommer 1919 bis April 1920 zu verkaufen,

Dynamitanschläge in Hamburg. In der Nacht auf den
!. Juni entstand im Geschäftsraum der kommunistischen
„Volkszeitung" nach einem Knall ein Feuer , das rasch gelöscht
werden konnte. Es ergab sich, daß durch ein angebohrtes
Fenster eine Zündschnur geleitet worden war . Auf dem
Oblsdorfer Friedhof wurden unter dem Revolutionsdenkmal

Lord Gray, der britische Staatsmann , hat sich im Altei
von 60 Jahren verheiratet.

Zm Alter von 132 Iahren ist nach dem „Daily Expreß"
in Posen ein Mann namens Krasinsky gestorben, der 181L
an der Leresina gegen die Russen gekämpft hatte.

Zeichen der Zeit. Die Darmstadter Bank hat den ehe
maligen königlichen Marstall in Berlin angekauft und wir!
ihn zu einem Bankpalast  umbauen.

Im Flugzeug über das Weltmeer. Wie die portugiesisch-
Gesandtschaft in Berlin mitteilt, sind die portugiesischen
Flieger, die eine Fahrt von Lissabon nach Brasilien unter¬
nommen haben, am 6. Juni früh 4.30 Uhr in Pernambuco
(Brasilien) glücklich gelandet.

Betrügerfamilie . Eine Familie aus dem Baltenlanb
Mutter , Sohn und Tochter, die sich Baron von Lüding¬
hausen nannte und in einer Berliner Pension wohnt, wußte
einen dortigen Juwelenhändler zu veranlassen, ihr in der
Pension Schmucksachen im Wert von 5 bis 10 Millionen
Mark zum Ankauf vorzulegsn. Während dessen verschwan¬
den die jungen Leute einige Augenblicke. Als sie zurück¬
kehrten, beschuldigten sie den Verkäufer, er habe ihnen aus
dem Schlafzimmer für eine halbe Million Edelsteine ge¬
stohlen und selbst gar keine mitgebracht. Der Händler ries
die Polizei herbei und die Familie legte schließlich ein Ge¬
ständnis ab. Sie soll in Rußland , in Hamburg , Leipzig und
anderen Städten schon ähnliche Betrügereien verübt haben.

Anredliche Leute. Der Gendarmerie - Obsrwachtmeistei
Weber  von Billigheim, der das Ueberwachungskommando
zum Schutz von Oppau zu führen hatte, hat von den Liebes¬
gaben Waren im Wert von etwa 10 000 Mark gestohlen
Oie Strafkammer in Frankenthal verurteilte ihn zu 2 Jah¬
ren Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust. — Der Handels¬
vertreter Schommer  in Rheydt (Rheinpr .) war im*Kriez
als Feldwebel, beim Bezirkskommando verwendet worden
und hat zahlreichen Personen gegen Geldgeschenke zur Be¬
freiung vom Heeresdienst verholfen, daneben einen Handel
mit Zigarren , Butter und Wein betrieben und für Zuwei¬
sung von Heereslieferungen Schmiergelder angenommen,
Nach dem Krieg besah Schommer ein Vermögen von über
300 000 Mark . Das Gerichtsurteil lautet auf 2H Jahr«
Zuchthaus. 5 Jahre Ehrverlust und Einziehung von 80 000
Mark.

Diebstahl. In einem Gasthof in Memmingen  wurds
durch Erbrechen des Reisekoffers eines Goldwarenreisenden
eine Menge Uhren, Ringe und zahlreiche andere Schmuck¬
gegenstände im Gesamtwert von 100 000 »st gestohlen.
Für die Wiederbeibringung sind 10 000 »st Belohnung aus¬
gesetzt.

Die unrentable Blerfieuer. Da die städtische Biersteuer
der Stadt Grünhain (Sachsen) mehr Verwaltungskostsn ver¬
ursachte als Einnahmen , beschlossen die Stadtverordneten,
vorläufig diese Steuer nicht mehr zu erheben,

10 Schweine krepiert. Während der Beförderung im
Eisenbahnwagen sind aus der Fahrt von Gütersloh nach Ber¬
lin infolge der Hitze 10 Schweine im Gewicht von je rund
3 Zentner eingegangen. Der Händler erleidet einen Scha¬
den von weit über 100 000 Mark.

Briefe von Europa nach Buenos Aires in sechs Tagen.
In einem Vortrag in der Technischen Hochschule in München
vertrat Direktor Dörr von den Zeppelinwerken in Friedrichs¬
hafen die Ansicht, daß Luftschiffe von 3000 Pferdskrüften den
Reise-, Gepäck- und Postschnellverkehrzwischen Europa und
Uebersee durchführen, sobald das Verbandsverbot aufgehoben
und der nötige Funken- und Wetternachrichtendienst einge¬
richtet sei. Drei Tage nach ihrem Erscheinen werden euro¬
päische Zeitungen in Amerika gelesen werden können und
umgekehrt. Von München werde man in 80 Stunden nach
Chicago reisen und ein Brief nach Buenos Aires in Argen¬
tinien werde statt 18 nur noch 6 Tage brauchen.

Raffenmerkmake des Bluts . Bereits seit längerer Zeit ist
es durch die serelogischsn Methoden möglich geworden, Men¬
schenblut von Tierblut zu unterscheiden. Impft man ein Tier
mit dem Blut eines andern, so entstehen im Blutserum des
ersteren Substanzen, die im Blutserum von Tieren, die zu ei¬
ner andern Rasse gehören, Fällungen Hervorrufen. Man kann
aus diese Weise aber nicht nur zeigen, um was für Tierblut
es sich handelt, sondern man kann auch zwischen verschiedenen
Tieren Rassenverwandtschaft Nachweisen. Serum , das aus
Menschenblut eingestellt ist, gibt mit Menschenblut, auf Hunde¬
blut eingestelltes Serum nur mit Hundcblut Fällungen . Doch
hat sich ergeben, daß bei Huhn und Taube, Pferd und Esel,
Fuchs und Hund, also bei blutverwandten Tieren, die Sera
gleiche Reaktionen ergeben, so daß sich also verwandtschaftliche
Verhältnisse zwischen Tierrassen aufdecken lassen. Wie der
Professor an der ungarischen Universität, Debreczen, Dr. F.
Berzar , der selbst wichtige Untersuchungen über die Blutver¬
wandtschaft der Menschenrassen angestellt hat, in einem Auf¬
satz der „Umschau" mitteilt, ist es nun auch gelungen, zwischen
einzelnen Individuen und besonders zwischen Völkerrasien
Unterschiede des Bluts festzustellen.
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Dr. Michaelis, der frühere Reichskanzler, ist auf einer
Keife in Japan schwer erkrankt. Die Absicht, von Japan
rach Amerika zu reisen, muhte er aufgeben. Wenn es sein
Zesundheitszustand erlaubt, wird er nach Deutschland zu-
cückkehren.

Abgestürzk. Der Münchner Maler August Donath  ist
!>ei der Besteigung der Zugspitze abgestürzt und hat den
Dod gefunden.

Der berüchtigte«Lord" Tlorthcliffe befand sich in letzter
Feit in Deutschland. Am Samstag wird er in seinen Lon¬
doner Blättern „Times" und „Daily Mail" mit Artikeln
>1ber seine Reiseeindrücke in Deutschland beginnen. Er
sagte, er sei wegen der feindlichen Stimmung gegen ihn in
Deutschland unter falschem Namen gereist; nur zweimal
sei er erkannt worden.

Pfingst-Konferenz tathollscher Politiker
Konstanz, 8. Juni . Am Dienstag wurde im Festsaal

von St . Johann die Pfingstkonfcrenz katholischer Politiker
unter dem Vorsitz des Rechtsanwalts Bauer  eröffnet. Es
waren u. a. anwesend: Reichskanzler Dr. Wirth,  die
badischen Minister Trunk und Köhler,  aus Württem¬
berg die Minister Graf und Bolz,  aus Bayern Minister¬
präsident Graf Lerchenfeld,  der Innenminister
Sch weyer  und Kultusminister Dr. Matt,  Landtags¬
präsident Wittemann  und viele andere führende Per¬
sönlichkeiten aus dem Reich und Vorarlberg, Tirol und der
Schweiz. Unioersitätsprofessor Gehsimrat Beyerle  hielt
zunächst einen Vortrag über Konstanz als Mittelpunkt des
kirchlichen und kulturellen Lebens. Reichskanzler Dr.
Wirth,  mit stürmischem Beifall begrüßt, führte aus, die
Katholikenkonferenz wolle nicht andere verletzen: eine ge¬
meinsame Weltanschauungführe die Teilnehmer zusam¬
men. Man dürfe nicht glauben, daß in Genua nicht auch
über die Sorgen und Nöte des deutschen Volks gesprochen
worden sei; das sei mit verschiedenen Staatsmännern, de¬
nen daran gelegen ist, Europa den Frieden zu bringen,
geschehen. Wenn das Schwert noch einmal gebraucht wer¬
den sollte, so würde dies den Untergang Europas be¬
deuten. Im Weltkrieg Habs sich nur eine Stimme für das
Ende erhoben, diejenige des verstorbenen Papstes Bene¬
dikt XV. Mit viel Geduld müsse man das aus der Zerstörung
Gerettete zum Aufbau benützen. Ausländern gegenüber
habe er immer betont, daß man von dem Gedanken der
Reichseinheit sich nicht trennen wolle. — Graf Lerchen¬
feld  betonte ebenfalls die Notwendigkeit einer Verständi¬
gung und Bereinigung unter den Völkern, wie auch im
Innern des Reichs. Großen Eindruck machten die Aus¬
führungen eines Vertreters aus Südtirol, der von den
schweren Bedrängnissen sprach, denen die Südtiroler aus¬
gesetzt sind. — Am Mittwoch begann die Besprechung in¬
nerer Angelegenheiten.

Heute Mittwoch vormittag begannen die Beratungen
über innere Angelegenheiten unter dem Vorsitz des badi¬
schen LandtagspräsidentenWittemann.  Zuerst sprach
Stadtpfarrer Dr. R i e d e r - Vonndorf über die päpstlichen
Rundschreiben der letzten Jahrzehnte als Grundlage prak-
lischer Parteiarbeit. Die katholischen Führer seien diesem
Programm nachgekommen. Unioersitätsprofessor Dr.
Bauer - Tübingen  betonte die Notwendigkeit praktischer
Politik auf religiöser und sittlicher Grundlage. Die Kirche
verhindere keine Art der Staatsformen, solange der Staat
das Allgemeinwohl gewährleiste. Eine räumliche Tren¬
nung. von Kirche und Staat sei praktisch nicht durchführ¬
bar. Eltern dürften nicht gezwungen werden, ihre Kinder
in religionslose Schulen zu schicken. An der Ausspracbs
beteiligten sich insbesondere Reichskanzler Dr. Wirth
und Prälat Abg. Dr. Schofer  in vertraulicher Weise.

Vermischtes.
Beachtenswerte Ratschläge.

Aufmerksame Zeüungkleser werden die Erfahrung ge¬
macht haben, daß gewisse Nachrichten über Unglitckssälle im¬
mer und immer wieder kehr:n und diese Tatsache mit Recht
als ein Zeichen dafür arischen, daß viele Zertungkleser es
nicht verstehen, aus einem Ungiücksfall gute Lehren zu ziehen.
Das ist ja letzten Endes der Zweck der Uebermitllung solchr
Nachrichten, daß der Leser davon lernen bezw. gewarnt sein
soll. Aus nachstehender Zusammenstellung werden unsere
Leser ersehen, welche „Alltagsunfäl  le" wir meinen, die
bei einigermaßen Vorsicht gut vermieden werden können.

1. Keinen Spiritus neu aufgießen, wenn zwischen den
Röhren des Kochers in oder unter diesem auch nur ein
Atom eines Funkens sichtbar ist.

2. Wunden , die durch Ritzen der Haut an verrostetem
Eisen entstanden sind, sofort auswaschen, dann den Arzt
rufen.

3. Kleinen Kindern nicht Scheren, Messer, Nadeln oder
kleine verschluckbare Gegenstände in die Hand geben.

4. Niemals Kinder ganz allein im Zimmer lassen, wenn
diese genannte Gegenstände, vielleicht gar Streichhölzer,
Spiritus usw. erreichen können.

5 Achtgeben, daß beim Lampenauslöschen und dergl.
nicht die Stirnlocken über den Lampenzylinder geraten.

6. Nie einen Kinderwagen samt Kind die Treppe htnab-tragen.
7. Verhindern, in Töpfen oder Wannen kochendes Wc

ser auf der Ofenbank oder Diele stehen zu lasten, wenn i
-sei es auch nur auf einen Augenblick- das Zimmer oe
lassen mußt und sich kleine Kinder im Zimmer befinden.

8. Dafür sorgen, daß das Wohnzimmer keine moder
den Wände oder einen qualmenden Ofen hat.

9.' Nie liegend im Bett essen; nie liegend oder sitzendi
Bett bei nahe aufgestellter Lampe, Leuchter usw. lesen.

10. Nie abgebrannte, aber noch glimmende Zigarr,
oder Zigaretten in den Kohlenkasten werfen und alsdcu
schlafen gehen.

11. Nicht bei heftigem Sturm dort auf die Straf
zu gehen, wo ein Dachziegel, ein Blumenstock oder ei
Schild herabgeworfen werden kann.

12. Nie Petroleum ins Feuer gießen, wäre es auch m
der Schaufel. Die Flamme schlägt leicht zurück!

13. Eine Hängelampe nicht eher an einen Deckenhak«
aufhängen, bis du die Haltbarkeit des Hakens erprobt Hai

14. Beim Putzen der Fenster nicht hinaus auf den
Fenstersims treten.

15. Nie Nadeln in den Mund  nehmen.

Handelsnachrichten
" Dollarkurs am 8. Juni 278.10 Mark . --

Der AuslandS-Werl der Mark in Pfennigen am 8. Juni : st
Holland 1.5, Belgien 3.3, Norwegen 2.1, Dänemark 1.7, Schwede«
1.5, Rallen 5.4, England 1.5, Amerika 1.4, Frankreich 3.1, Schweij
1.4, Spanien 1.8, Tschechoslowakei15.1.

Neuer Sturz der österreichischen Krone. Am 7. Juni ist üb
österreichische Krone aufs neue stark im Kurs .zurückgegangen
ein Schweizer Franken wurde an der Wiener Börse mit 2998 Kr»
nen bewertet (190 Kronen gleich 4 Rappen). Das ganze Land steh!
unter dem Eindruck dieser Katastrophe, die zum guten Teil an
Dörsenspiel zurückzuführen ist. Wenn nicht bald eine große An
leihe zu Hilfe kommt, so steht die Negierung vor der Frage bei
Seins oder Nichtseins des Staats.

Das englische Pfund Sterling stieg am 7. Juni an der New
Yorker Börse auf 4,5 Dollar. Der gewöhnliche Borkriegskurs vor
4,86 Dollar ist also nahezu erreicht. Dazu hat u. a. die Sicher¬
stellung der Zinszahlung der englischen Kriegsschuldenan Amerik«
beigetragen.

Die Beseitigung der Ausfuhrabgabe verlangte eine Tagung bei
Eisen- und Stahlwarenbunds in Elberfeld.

Keine weitere Kohlenpreiserhöhung. Auf der Tagung de«
Eisen- und Stahlwarenindustriebunds in Elberfeld erklärte Reichs-
kohlenkommissar Brecht , bei dem gegenwärtigen Balutaslani
könne eine weitere Kohlenpreiserhöhung nicht vorgenommen wer
den. Das Reich könne auf die Einnahmen aus der Kohlensteuei
verzichten.

Englische Kohle für Bayern . Die bayerische Landeskohlenstellc
stellt fest, daß nunmehr auch ausländische, insbesondere englisch«
Kohle immer mehr nach Bayern eingeführt wird, während dei
Bezug aus Sachsen, Mitteldeutschland und dem Ruhrgebiet zu-
rückgehk.

Honigpreise. Der Honigpreis sott auf Grund eingehender Be-
rakungen von Bezirksimkervereinen und vom Würtk. Landesverei«
für Bienenzucht auf 45—50 »st pro Pfund gestellt werden.

Der Zündholzpreis. Die Zündholzindustrie-Eesellschaft m. b. H
in Berlin , die vom Neichswirtschastsministermmzur Behebung de«
Zündholzknappheit mit der Einfuhr ausländischer  Zündhölzei
beauftragt worden ist, gibt bekannt, daß der Preis für auslän¬
dische Zündhölzer, die vor kurzem eingeführt wurden, im Klein¬
handel 75 Pfennig nicht übersteigen darf.

Den 5800. Eisenbahngüierwagcn hat Ende Mai die Firma
Krupp  in Essen seit ihrer Umstellung in den Friedensbetriek
abgeliefert.

Schweizer Hotelkriscn. Die Zotelwirkschafk in der Schweiz
durchlebt zurzeit eine schwere Krise. Mehr als 43 000 Personen
sind in dem stark entwickelten Hotelgewerbe der Schweiz beschäf¬
tigt, mehr als 50 Prozent der Betriebe haben Schulden, die den
Wert ihrer Einrichtungen weit übersteigen. Die Kapitalien, die in
der Schweizer Hokelindustrie festliegen, werden mit 1 Milliarde Fr.
geschäht. Angesichts der gefahrvollen Lage will der Bundesral
ö Millionen Franken zur Unterstützung des Hotelgewerbes stiften.

Stuttgart , 8. Juni . Würtk . Eisenbahngesellschaft
Nach dem Geschäsksberichk der Würtk. Eisenb-ahngesellschaft A.-G„
die 8 Nebenlinien betreibt, wurde ein Reingewinn von 231814 »tl
erzielt, aus dem 5 v. H. Dividende zur Berteilung kommen. Nur
eine Aufhebung der Berkehrssteuer würde es der Gesellschaft er¬
möglichen, die Erneuerungsrücklagen dem gesunkenen Geldwert
anzupassen.

Stuttgarter Börse, 8. Rini. vn der Stimmung an der hiesigen
Börse war heute eine kleine Abschwächungzu beobachten. Käufer
traten nur zaghaft hervor, während andererseits auch das auf den
Markt kommende Material nicht sehr bedeutend war. Immerhin
waren Kursermäßlgungen zu verzeichnen, denen in der Minderheit
Kurserhöhungen gegenüberstanden. Auch der Nentenmarkk war
etwas schwächer. Würtk. Bereinsbank.

Letzte Drahtnachrichten.
Bekämpfung des polnischen Terrors.

Bculhen, 8. Juni . Vertreter sämtlicher polnischer und
deutscher Arbeiter- und Angestellten Organisationen Ober-
schlestens haben in Gemeti.schaft mit Vertretern des Arbeit¬
geberverbandes beschlossen, gemeinsam gegen die Gewalttaten
unverantwortlicher Elemente oorzugehen, durch die das Wirt¬
schaftsleben ausS Höchste geschädigt wird. Der Arbeitgeber¬
verband und die Fünserkommission werden am Sonntag mit
der interalliierten Kommission in Oppeln gemeinsam über
die Bekämpfung des Terrors verhandeln.

Aranrrelcy ln der Entschädignngskomnnssion überstimmt
Paris , 8. Juni . Die Entschädigungskommissionhat mit

Stimmenmehrheit beschlossen, dem Anleiheausschuß der
Bankiers die Antwort zu erteilen, daß es dem Ausschuß
wohl zustehen, die Bedingungen zu prüfen, unter denen
Deutschland eine Anleihe gewährt werden könne. Jede
Anregung des Ausschusses werde wertvoll sein, ohne daß
allerdings die Entschädigungskommission sich zur Annahme
verpflichtet halte.

Die Kriegskosien der Schwei;
Dem, 8. Juni . Die Gesamtausgaben der Schweiz für

die Kriegsmobilmachung von 1914 bis 1920 betragen 1563
Millionen Franken, dazu kommt der Betrag von 407 Mil¬
lionen für Ausgaben für die Zivilversorgung. Am 1. Juni
1922 waren von den eigentlichen Kriegsmobilmachungs¬
schulden noch 503 Millionen vorhanden. Von diesen wer¬
den 23 Millionen durch noch außenstehende Kriegseingänge
gedeckt und der Rest von 480 Millionen wird durch reichs-
genössenschaftlicheSteuern in den nächsten zwei Jahren
aufgebracht werden.

f Einspruch gegen die bolschewistische Kirchenverfolgung
Neuyork, 8. Juni . Reuter. Die Epifkopatkirche der

Vereinigten Staaten hat telegraphisch bei der Bolschewisten¬
regierung in Moskau gegen die Angriffe auf dis orthodoxe

-Kirche in Rußland und die Person des Patriarchen Tychon
scharfen Einspruch erhoben. Das christliche Gewissen Ame-
rikas könne solches Unrecht nicht länger dulden.

Die bolschewistischeRegierung in Wladiwostok gestürzt
^ Moskau. 8. Juni . Nach einer Meldung aus Tschita ist
vis Regierung Merkulow  in Wladiwostok gestürzt wor¬
den. Japan hat die neue Regierung Starkorvski  aner¬kannt-

Ärvkale Willkür !m befehlen Gebiet
Marnz, 8. Juni. Bor dem französischen Kriegsgericht dH

Rhein -Heeres hatten sich hier 17 ehemalige aktive deutsch«
Offiziere, sämtlich in Wiesbaden wohnhaft, zu verantworten
weil sie als Mikglieder der Ortsgruppe Wiesbaden det
Deutschen Offizierbunds  entgegen einer Verord¬
nung der Rheinlandkommission im besetzten deutschen Rhein-
land einer Organisation angehörk haben sollen, die „direkt!
oder indirekt mit dem deutschen Kriegsministerium oder an¬
deren militärischen Dienststellen in Verbindung stehen' . Dal
Gericht verurteilte nach fünfstündiger Verhandlung den Ma¬
jor Georg Iürgenals  verantwortlichen Letter zu 3 Mona-
ten Gefängnis und 5000 Mark Geldstrafe, den Oberleuknanl
Heinrich Grap  in Abwesenheit zu 4 Monaten Gefängnü
und 5000 Mark Geldstrafe, ferner in Abwesenheit den Haupt¬
mann Heinrich Otto  und den Oberleutnant Heinrich A u -
mannzu  je 1 Monat Gefängnis und 3000 Mark Geldstrafe,
die übrigen Angeklagten zu je 3000 Mark Geldstrafe.

Poincare über die Anleihe
Paris , 8. Juni . Im Senatausschuß für Auswärtiges

sprach Ministerpräsident Poincar  6 die Hoffnung aus,
daß die Verhandlungen über die internationale Anleihe
fortgesetzt werden, wenn auch in nächster Zeit noch kein
Ergebnis zu erwarten sei. Die französische Industrie müsse
sich vorerst an Sachlieferungen gewöhnen, bis das Gold
komme. Wenn die Entschädigungskommission eine Ver¬
fehlung Deutschlands feststelle, so müsse man zur Anwen¬
dung von „Sanktionen" irgend welcher Art bereit sein.
Das Wort „Ruhr" habe er nicht ausgesprochen. Die üb¬
rigen Verbündeten wünschen aber eine scharfe Ueberwa-
chung der Umtriebe des militaristischen
Deutschlands (!) nicht weniger als Frankreich. Vor¬
erst könne man von Deutschland anscheinend nur Sachliefe¬
rungen sofort erhalten, womit aber nicht gesagt sei, daß
die Anleihe unmöglich sei; auf diese habe Frankreich ein
vertragsmäßiges Recht. Die Regierung stelle indessen dis
Bedingung, daß die Anleihe keine Verminderung der fran¬
zösischen Forderungen nach sich ziehe. Ebenso seien dis
Anweisungen bezüglich der von Deutschland jetzt zugestan¬
denen Ueberwachung der deutschen Finanzen, über die
.Ausfuhr und den Papiergeldumlauf in Deutschland für die
französischen Vertreter bei den Verhandlungen genau fest¬
gelegt.

Der „Times' wird aus Paris geschrieben, zum ersten Mal
sei in der Entschädigungskommisstonbei einer wichtigen Frage
ein Mehrheitsbeschluß gefaßt worden. Die Stellung Belgiens,
da mit England Italien gegen Frankreich stimmte, sei heikel
gewesen. Man hoffe, mit den Bankiers zu einer Verstän¬
digung zu gelangen, die die Höhe der Kriegsentschädigungvon
132 Milliarden Goldmark unberührt lasse, jedoch die Iahres-
-ablungen in den nächsten 20 Jahren vermindere.

2000 Morgen Wald vernichtet.
Berlin . Nach einer Meldung des „Verl. Tagebl ." ver¬

richtete in der Nähe von Dalle und Eschwede in Hannover
cm Waldbrand ungefähr 2000 Morgen Waldbestand und
ebensoviel Morgen Moorland . An den Löscharbeiten waren
reden den Feuerwehren der Umgegend auch 2 Kompagnien
Reichswehr beteiligt.

Die Iustäude in Wien.
Berlin , 9. Juni . Wie die „Voss. Ztg." auS Wien mel¬

det, wurde dort die Arbeitslosenunterstützung von bisher
läzlich 940 Kronen auf 2400 Kronen erhöht. Gleichzeitig
stieg der Preis für ein Zweipfundbrot von bisher 960 Kronen
auf 1400 Kronen, das Rindfleisch abermals um 1000 auf
über 7000 Kronen für das Kilogramm.

Letzte Kurzmeldungen.
Poincare betonte im Senatsavsschuß für auswärtige

Angelegenheiten, daß Frankreich keiner Anleihe zustimmen
werde, die eine Herabsetzung der französischenReparationS-
sorderungen nach sich ziehe.

Der Kongreß der Völkerbundsligen in Prag ist wegen
Meinungsverschiedenheiten in der Frage des Minderheiten¬
schutzes auseinandergegangen.

Der Reichspräsident ist zu einem etwa dreiwöchigen Er¬
holungsaufenthalt in Freudenstadt eingetroffen und hat im
Kurhaus Waldeck Wohnung genommen.

» Eine Tagesordnung , in der es heißt : „Die italienische
Kammer billigt die auswärtige Politik der Regierung " wurde
von der Kammer mit 209 gegen 67 Stimmen angenommen.

Der internationale Anleiheausschuß ist heute nachmittag
wiederum zu einer Sitzung zusammengetreten.

Familiennachrichten der Stadt Nagold.
Mai 1922.

Geburten:  6 . Karl Christian Günther , Kupferschmied,
1 S . ; 9. Karl Benz, stäüt. Feldschütz. iS . ; 11 . Karl August
Heim, Platzmeister, 1 T. ; 12. Paul Koch, Schriftsetzer, 1 S . ;
14. Johannes Hutzel, Platzmeister, 1 T . ; 21. Otto Georg
Walz, Bierbraueretbesttzer, 1S . ; 25. Christian Schuon, Land¬
wirt , 1 T.

Eheschließungen:  13 . Christian Krauß , led. Schmied¬
meister hier mit Marie Weik led. von Ebershardt . 20. Philipp
Bätzner, led. Schretnermeister hier mit Mathilde Paultne
Kälberer von hier. 20. Karl Frtedr . Weinstein, led. Schnet-
dergehtlfe von hier mit Marie Martini , led. hier. .

Angeordnete Aufgebotes.  Hugo Joh . Monauni,
led. Bezirksmonteur hier und Elsa Luise Rentschler led. hier;
16. Christian Friedrich Schneider, led. Schreiner hier u. Klara
Wagner , ledig hier ; 16. Karl Lohmiller, led. HtlfSwärter
hier und Sofie Schühle ledig hier ; 19. Max Hetnr. Theurer,
led. Börsengeschäftsinhaber hier und Wilhelmtne Faul , led.
Börsenmacherin in Wildberg.

Sterbefälle:  1 . Johann Michael Brezing, Schmiede-
metster, 73 Jahre alt ; 4. Martin Schäberle, Dienstknecht, 38
Jahr « alt ; 10. Christine Kübler geb. Walz, FahrknechtS Wwe.,
83 Jahre alt ; 16. Karl Albert Kaupp, Schreinermstrs. Sohn,
3 Wochen alt ; 17. Otto Schropp, verwitweter Hilfsarb . von
Gmünd . 24 Jahre alt ; 24. Joh . Georg Rentschler, gewesener
Gemeindepfleger von Rotfelden, 73 Jahr « alt ; 25. Julie
Adelheid Gauß , geb. Wetdle, 86 Jahre alt ; 25. Wilhelmine
Friederike Bühler ledig, 59 Jahre alt.



Stadipstege Nagold.

werden an die baldige Entrichtung ihre: Steuerschuld für
April 1921/22 erinnert . Kassentage: Mittwoch u. SamStag.
2084 Lenz.
2123 Nagold.

Die Stadtqemeinde sucht
über die Getreideernte auf
etwa 3 Wochen eine
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mit Strohpresse u. Elektro- !
motor. j

Angebote binnen 8 Tagen !
erbeten an 212S l
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letzter Teil, die Entlarvung
in 6 Akten.
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7 Uhr rückt da»
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11. 3uni früh 7 Uhr das

!>, MUMM
am Montag 12. Juni

abend» 7 Uhr dieWMIim
zur Uebung  aus.

Antreten beim Magazin in
der Burgstraße. 2107

Das Kommando.

Nagold.

l?Ar Wiese
verpachte.  Samstag abend
7 Ahr . Zusammenknpf- bei
KtlUnger (Insel ). 2133 1

Verkaufs Samstag abend s
6 Uhr den

GraserlW
von 2 Morgen Wiesen in der
Kehle an Ort und Stelle.

Friedrich Henne
2112 Mindersbach.

Neueite

Lehrverträge
bei K. W. Zaiser. Narold.
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Mischer Hchar-kiterverSllildÄ'L'
Heute  Freitag abend V-7 AhrVersammlung

im Lokal zum Sternen.
Tagesordnung : Lohnbewegung.

Britragsfrage.
2129 Verschiedene».

Die Berwallung.
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Dle schönsten
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G.W.Zaiser.Buchhandlg.
Nagold.
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Nagold
Verkaufe morgen Samstag vormittags

8 Uhr schöne, starke 2132Oberländer.
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Chr . Kienle , Schweinehdlg.

Suche einige tüchtige selb¬
ständige 2097

Möbel¬

schreiner
für polierte Arbeiten bei
höchster Bezahlung.

E. Bihler
Gsfringe« OA, Nagold.

Fleißiges 2131

für sofort gesucht bet hohem
Lohn und freier Station , so¬
wie ein

Kelllierichriillg
unter günstigen Bedingungen.

Hotel z. Ochsen
Tübingen.

Tüchtige 2081

S 1 allmagd
bei guter Behandlung und Verpflegung und monatl 500 bis
600 Lohn gesucht; oder evtl. Schweizer bei dementspre¬
chendem Mehrlohn und beiderseitiger Rersevrrgütung.

Louis Kappler, Gutsverwaltung
Junghof b. Pfullendorf.

Gberjettingen.

Einweihung desKriegerdenkmals
am Dreieinigkeitsfest, I, , Juni.

9 Uhr: Festgottesdienst.
1 V- Uhr: Aufstellung des Festzugs

an der „Traube".
2 Uhr: Festzug  zum Ratplatz und

Enthüllungsfeier.

Hiezu wird im Namen der bürgerlichen
und kirchlichen Gemeinde und der Vereine
eingeladen. 2124

100«Mt Mhing
gebe ich demjenigen, der mir , sachdienliche Mitteilungen
machen kann, die zur Ermittelung des Täters sühren, der
am Sonntag , den 7. Mai , abends um */-9 Uhr vor dem
Gasthaus zum „Ochsen" in Herrenberg einiZsaenls-irsa
ganz neu, holzfarbige Felgen und Schutzbleche. Rahmen¬
pumpe mit sämtlichem Zubehör , Radnummer 644 783,

gestohlen  hat.
Das Rad wurde von mir an einen jüngeren Burschen

ausgeltehen und von diesem gefahren. 2122

Ferd. Beßler. Nufringen.

6  ü ? 0 - 6  s c! 3  n i
6s8oiiäil8 - Lüoiisr - l̂ Lpisrs

Kaufst, 8is prsiswsrt bsi

6. V!i. IsiZül, blagolll.

Gesucht werden
2 Wige Mgaltersiiger

und2 MarSeiier.
2117

Dampfsägewerk Leonberg
G . m. b. H.

Nagold.
Einen Wurf schwarze,

braungt zeichnete

6 Wochen alt, hat zu ver¬
kaufen 2125

HVi-vSsn , Somioni ' .

Der große

Rllilil-Aohrplo«
mit den Abfahrtszeiten

ist neu erschienen bei
k. V. Lsiser . Ilggol-i. stz

Unterzeichneter o-rkauft eine zum 3.
Mal , 35 Wochen trächtige fehlerfreieu u>1
am Samstag mittag 1 Ahr. 2126

Ernst Döllrmgel. GMlingen.
Tüchtiger

Unter besonderer Uerlielreicbtigung äer ^ntüngerinnen
unä Lngebenäen Unuslrausn.

blit 8 kurbigen keiluMn unci 51 erlüuteinäen ^ bbilclun»en.
Preis vornehm Zeb. 35.—.

emMebit

k. IV. 8skek. kiiklilisiiOIlliist, Isgoiü.

md ReparatM
empfiehlt sich für Nagold

und Umgebung.
6sii1 « Iriiii8l

beim Lcknldaus.

Hkstschoner beiK. W. - aistr.

Probenummern kostenlos.
Bestellungen nimmt jederzeit entgegen

G. w . Aaiser , Buchhandlung, Nagold.
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